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Mentale Gesundheit pflegender Angehöriger 
Pflegende Angehörige tragen eine 
hohe Verantwortung. Neben medi-
zinischen Aufgaben und organisa-
torischen Herausforderungen stehen 
oft Zeitdruck, finanzielle Sorgen und 
emotionale Belastungen. Eine Aus-
wertung des Zentrums für Qualität 
in der Pflege hat gezeigt, dass viele 
Angehörige sich zeitweise überfor-
dert fühlen und häufig über Stress, 
Erschöpfung oder Schlafprobleme 
berichten. Besonders dann, wenn 
Pflege langfristig erfolgt und kaum 
Tagesstruktur außerhalb dieser Auf-
gabe bleibt, steigt das Risiko psychi-
scher Belastungen.
Ein wichtiger Aspekt ist die soziale 
Isolation, die mit der Pflege einher-
gehen kann. Pflegende verschwin-
den oft aus ihrem sozialen Umfeld, 
weil sie weniger Zeit für Freundin-
nen und Freunde haben oder weil 
gemeinsame Aktivitäten schwerer zu 
organisieren sind. Einsamkeit wird 
dabei nicht selten zum Begleiter 
im Alltag. Studien legen nahe, dass 
soziale Isolation nicht nur die Le-
bensqualität mindert, sondern auch 
Stress und gesundheitliche Risiken 
verstärkt - faktische Risiken, die über 
den Pflegealltag hinausgehen.
Das komplexe Zusammenwirken von 
Zeitdruck, Verantwortung und sozi-
aler Isolation macht deutlich, dass 
Pflege und mentale Gesundheit eng 
miteinander verbunden sind. Doch 
während körperliche Unterstützung 
vielfach im System verankert ist, wer-
den psychische Belastungen von Be-
troffenen häufig nicht ausreichend 
wahrgenommen oder thematisiert 

- weder im familiären noch im ge-
sellschaftlichen Kontext.
Es gibt jedoch Angebote, die gezielt 
auf diese Herausforderungen reagie-
ren. Pflegestützpunkte, die in vielen 
Regionen eingerichtet wurden, be-
raten pflegende Angehörige nicht 
nur zu Leistungen und finanziellen 
Hilfen, sondern auch zu psychoso-
zialen Unterstützungsangeboten. 
Diese Beratungsstellen helfen, den 
Alltag besser zu strukturieren, Unter-
stützungsmaßnahmen zu finden und 
Wege aufzuzeigen, wie mentale Be-
lastungen der Pflegenden reduziert 
werden können.
Ein weiterer wesentlicher Baustein 
sind Selbsthilfegruppen für pflegen-
de Angehörige. In solchen Gruppen 
treffen sich Menschen in ähnlichen 

Lebenssituationen, tauschen Er-
fahrungen, Herausforderungen und 
praktische Tipps aus und entlasten 
sich wechselseitig emotional. Der 
Austausch wirkt entlastend, weil 
er Gefühle von Alleinsein reduziert 
und Raum bietet, Belastungen offen 
anzusprechen. Nationale Selbsthil-
fe-Kontaktstellen und lokale Wohl-
fahrtsverbände verzeichnen seit 
Jahren eine steigende Nachfrage 
nach solchen Angeboten.
Zudem existieren Angebote nied-
rigschwelliger Unterstützung, etwa 
Besuchsdienste oder Entlastungsser-
vices, die es pflegenden Angehöri-
gen ermöglichen, zeitweise Pausen 
einzulegen oder sich auf andere 
Aufgaben zu konzentrieren. Auch 
wenn diese Angebote nicht direkt 

„psychologische Hilfe“ sind, tragen 
sie zur mentalen Entlastung bei, in-
dem sie stressbelastete Phasen im 
Alltag reduzieren.
Wichtig ist, dass pflegende Angehö-
rige diese Unterstützungsangebote 
kennen und nutzen. Pflegeberatun-
gen, Pflegestützpunkte, Selbsthilfe-
gruppen, Nachbarschaftsdienste 
oder ehrenamtliche Besuchsdiens-
te sind nicht nur Anlaufstellen für 
praktische Hilfe, sondern auch für 
Gespräche über Belastungen, Stress 
und Wege zur Entlastung. Viele Kom-
munen, Wohlfahrtsverbände und 
Pflegekassen stellen entsprechende 
Informationen bereit und unterstüt-
zen bei der Vernetzung mit passen-
den Angeboten.
(Text mit Hilfe von KI generiert)
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Innenraum- & Fassadengestaltung
Wärmedämmverbundsysteme

Fußbodenverlegung
Industrieanstrich

Innenraum- & Fassadengestaltung
Wärmedämmverbundsysteme

Schimmelpilzsanierung
Fußbodenverlegung

Industrieanstrich

Wohnen auf kleiner Fläche
Große Wohnflächen werden teurer, 
Möbel multifunktionaler und viele 
Haushalte stellen sich zunehmend 
die Frage: Braucht man wirklich so 
viele Dinge? Der Trend zum mini-
malistischen Wohnen hat in den 
vergangenen Jahren deutlich an Be-
deutung gewonnen. Nicht nur aus 
ästhetischen Gründen, sondern auch 
aus finanziellen, praktischen und 
ökologischen Überlegungen heraus.
Vor allem in Städten wird Wohnraum 
knapper und kostspieliger. Nach An-
gaben des Statistischen Bundesam-
tes ist die durchschnittliche Wohn-
fläche pro Person in Deutschland in 
den vergangenen Jahrzehnten zwar 
gestiegen, gleichzeitig nehmen aber 
die Belastungen durch hohe Mieten, 
Energiekosten und Einrichtungsaus-
gaben zu. Gerade jüngere Menschen 
setzen deshalb häufiger auf kleinere 
Wohnungen und bewusst reduzierte 
Einrichtungskonzepte.
Minimalismus bedeutet dabei nicht 
zwangsläufig kahle Räume oder völ-
ligen Verzicht. Vielmehr geht es oft 
darum, Wohnflächen effizienter zu 

nutzen und sich auf Dinge zu kon-
zentrieren, die tatsächlich gebraucht 
werden. Statt vieler einzelner Mö-
belstücke stehen flexible Lösungen 
im Mittelpunkt: ausziehbare Tische, 
Betten mit integriertem Stauraum 
oder Regalsysteme, die mehrere 
Funktionen gleichzeitig erfüllen.
Besonders wichtig wird dadurch 
Ordnung. Denn kleine Räume wirken 
schnell überladen. Wohnexperten 
empfehlen deshalb, Stauraum mög-
lichst intelligent zu planen - etwa 

durch hohe Schränke, Unterbettkom-
moden oder Wandlösungen. Auch 
geschlossene Schränke statt offener 
Ablagen sorgen häufig dafür, dass 
Räume ruhiger und größer wirken.
Der Trend hängt zudem eng mit ver-
änderten Lebensstilen zusammen. 
Viele Menschen möchten bewuss-
ter konsumieren und hinterfragen 
ihr Kaufverhalten stärker als früher. 
Dokumentationen, Bücher und so-
ziale Medien haben das Thema zu-
sätzlich popularisiert. Begriffe wie 
„Decluttering“ oder „Tiny Living“ 
stehen inzwischen für ganze Wohn- 
und Lebenskonzepte.
Dabei spielt auch die psychologische 
Wirkung eine Rolle. Studien zeigen, 
dass dauerhaft überfüllte Räume 
Stress verursachen können. Unord-
nung wird von vielen Menschen als 
belastend empfunden. Aufgeräumte 
Räume dagegen vermitteln häufig 
mehr Ruhe und Übersichtlichkeit im 
Alltag.
Hinzu kommt der finanzielle Aspekt. 
Wer weniger besitzt, benötigt oft 
weniger Stauraum, kauft bewuss-
ter ein und spart langfristig Geld. 
Gleichzeitig steigen die Ansprüche 
an die Qualität einzelner Gegenstän-
de. Statt vieler günstiger Produkte 

investieren viele Haushalte lieber in 
langlebige Möbel oder multifunktio-
nale Lösungen.
Auch Nachhaltigkeit ist ein wichtiger 
Faktor. Weniger Konsum bedeutet 
häufig auch weniger Ressourcenver-
brauch. Besonders im Möbelbereich 
gewinnt deshalb das Thema Lang-
lebigkeit an Bedeutung. Reparieren, 
Weiterverkaufen oder Second-Hand-
Möbel erleben seit einigen Jahren 
eine deutliche Renaissance.
Interessant ist dabei, dass Minimalis-
mus längst nicht mehr nur mit klei-
nen Wohnungen verbunden wird. 
Selbst größere Haushalte versuchen 
zunehmend, Räume bewusster zu 
strukturieren und Besitz zu reduzie-
ren. Oft geht es weniger um Qua-
dratmeter als um das Gefühl von 
Übersicht und Alltagstauglichkeit.
Praktische Veränderungen beginnen 
häufig schon mit kleinen Schritten: 
selten genutzte Gegenstände aus-
sortieren, Mehrfachkäufe vermeiden 
oder Stauraum konsequenter nut-
zen. Viele Experten empfehlen dabei, 
nicht Zimmer für Zimmer, sondern 
nach Kategorien vorzugehen - etwa 
Kleidung, Bücher oder Küchenuten-
silien.
(Text mit Hilfe von KI generiert)
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Schneller, heller Keller
So funktioniert‘s mit dem individuellen Wohnkeller in kurzer Bauzeit

Bad Honnef. Krempelkeller ade: Wer 
heute neu baut, plant das unterste 
Stockwerk fast immer als zusätzliche 
Wohnfläche ein. Mit tageslichtdurch-
fluteten Räumen und Rückzugsorten 
für Hobbies, Fitness und Wellness. 
Oder gleich mit einer separaten Ein-
liegerwohnung. Bernd Hetzer von 
der Gütegemeinschaft Fertigkeller e.V. 
(GÜF) erklärt: „Der klassische Nutz-
keller wird kaum noch nachgefragt, 
denn moderne Keller haben viel 
mehr zu bieten als nur Stauraum 
und das ungemütliche Image ver-
gangener Tage: Clevere Lösungen für 
frische Luft und reichlich Tageslicht 
schaffen ein einladendes Wohnkli-
ma und machen den Lichtschalter 
am Tag entbehrlich.“ Diffuses Licht, 
miefige Luft und niedrige Decken 
kennzeichneten früher die meisten 
Keller. Wohnkomfort war dort nicht 
zu erwarten, war allerdings auch 
nicht zwingend erwünscht, denn 
davon hatte man in den meist groß-
zügigen oberirdischen Stockwerken 
umso mehr. Das sieht heute ganz an-
ders aus: Gerade im urbanen Raum 
gibt es immer weniger Baugrund-
stücke. Zudem werden die wenigen 
vorhandenen immer kleiner. „Wer 
heute ein komfortables Eigenheim 
errichten möchte, kann häufig gar 
nicht anders als in die Höhe bezie-
hungsweise in die Tiefe, statt in die 
Breite zu bauen“, weiß Bernd Het-
zer. Mit verschiedenen Lösungen 
für frische Luft und reichlich Tages-
licht bietet die Fertigkellerindustrie 
Bauherren vollwertige Wohnfläche 
im Untergeschoss. „Keller mit dem 
RAL-Gütezeichen ‚Fertigkeller‘ sind 
ein sicheres und qualitätsgeprüftes 
Fundament für das ganze Haus. 
Mehr noch stehen sie dem übrigen 
Eigenheim aber auch in Sachen 
Wohnkomfort in nichts mehr nach“, 
so der Experte des GÜF-Mitgliedsun-
ternehmens Knecht Kellerbau aus 
Metzingen. 
Innovative Licht- und Frisch-
luft-Lösungen für das Unter-
geschoss 
Während bei einem Gebäude in 
Hanglage reichlich Tageslicht und 
frische Luft über Fenster auf der 

Talseite ins Haus- und Kellerinne-
re gelangen können, bedarf es bei 
einem Keller, der rundherum unter 
der Erdoberfläche liegt, mehr Kreati-
vität auf Seiten des Kellerherstellers. 
Möglich sind dann zum Beispiel ein 
Lichthof mit kleiner Terrasse und 
Blumenbeet oder aber ein moder-
ner Lichtfluter, der auf Knopfdruck 
geöffnet werden kann. „Durch ihn 
gelangt nicht nur konzentrations- und 
gesundheitsförderndes Tageslicht, 
sondern auch reichlich frischer Sauer-
stoff in den Keller“, sagt Hetzer. Eine 
eher klassische, aber in moderner 

Ausführung nicht weniger effektive 
Lösung für die natürliche Beleuch-
tung des untersten Stockwerks sind 
Lichtschächte. Diese werden heute 
gerne mit Spiegeln ausgestattet, um 
dadurch mehr Licht ins Hausinnere 
zu lenken. „Auch ein Lichtband, das 
innen knapp unter der Kellerdecke 
und außen auf Höhe der Grasnarbe 
verläuft, lässt Tageslicht herein und 
je nach Wahl des Fenstertyps abge-
standene Luft heraus“, so der GÜF-
Fachmann. Auf Wunsch kommt für 
frische Luft im Kellerinneren immer 
häufiger auch ein automatisches Be- 

und Entlüftungssystem zum Einsatz. 
Dies ist dort ebenso wirksam und 
verrichtet automatisch seinen Dienst 
wie auch in den oberen Stockwerken. 
Wichtig ist bei allen Ausstattungsvari-
anten des Kellers, dass sie von einem 
Fachbetrieb wie den Unternehmen 
der GÜF installiert werden, damit eine 
ordnungsgemäße Statik, Dämmung 
& Co. des Untergeschosses gewähr-
leistet sind. Auch eine kurze Bauzeit 
und ein vertraglich vereinbarter Fest-
preis gehören bei den RAL-zertifizier-
ten Kellerherstellern zum Standard. 
(GÜF/FT)
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Ev. Kirchengemeinde Nümbrecht
Termine

Evangelische Kirchengemeinde Marienberghausen
„Töne der Hoffnung“ - Musikalischer Abend-Gottesdienst mit dem Posaunenchor am 30. August um 
18 Uhr

Gott spricht: Siehe, ich mache 
alles neu! (Offenbarung 21,5)/(Die 
Jahreslosung 2026)
Nümbrecht
Frauenabendkreis „Kraftquelle“
Dienstag 19 Uhr / 1. September
Frauengesprächstreff
Mittwoch 9:30 Uhr / 2. September
Gemeindebibelstunde / 
Vitamine für die Seele
Mittwoch 20 Uhr
Männergebetskreis
Donnerstag 10 Uhr
Seniorentreff
Mittwoch 15 Uhr / 2. September
Berkenroth
Mütterkreis
Donnerstag 15 Uhr / 27. August
Bierenbachtal
Frauenkreis
Donnerstag 15 Uhr / 3. September
Drinsahl
Frauenverein
Donnerstag 15 Uhr / 10. September
Engelsstift
Jakob-Engels-Str. 4:
Mittwoch 10 Uhr / 9. September 
Andacht
Leo-Baer-Str. 1:
Mittwoch 11 Uhr / 9. September 
Andacht
Ernst-Christoffel-Haus
Bibelstunde
Freitag 10:30 Uhr / 4. September
Harscheid
Abend der Stille

Freitag 18 Uhr
Frauenhilfe
Mittwoch 14:30 Uhr / 2. September
Herz und Honig
(für Frauen ab ca. 25 Jahre)
Mittwoch 19:30 Uhr / 2. September
Huppichteroth
Bibelstunde
Donnerstag 19 Uhr / 27. August
Winterborn
Gebetstreff
Freitag 19 Uhr / 4. September
Gottesdienste:
Neben den Gottesdiensten vor Ort 
können Sie auch den Gottesdienst 
live im Internet miterleben. Gehen 
Sie dafür über die Internet-Seite der 
Kirchengemeinde: 
ev-kirche-nuembrecht.de
Nümbrecht 10:15 Uhr
30. August Köhler / 
MV Heddinghausen
6. September Köhler
12. September Relate 
auf dem Dorfplatz Nümbrecht
13. September GoDi mit allenPfar-
rern auf dem Dorfplatz Nümbrecht
Winterborn 10:15 Uhr
30. August Ebener / Reger / A.n.G.
6. September Ebener
12. September Relate auf dem 
Dorfplatz Nümbrecht
13. September GoDi mit allen Pfar-
rern auf dem Dorfplatz Nümbrecht
Bierenbachtal 9 Uhr
12. September Relate auf dem Dorf-

platz Nümbrecht
13. September GoDi mit allen Pfar-
rern auf dem Dorfplatz Nümbrecht
Harscheid 10:15 Uhr
30. August Stahl
6. September Treder / A.i.G.
12. September Relate auf dem Dorf-
platz Nümbrecht
13. September GoDi mit allen Pfar-
rern auf dem Dorfplatz Nümbrecht
Berkenroth 9 Uhr
30. August Stahl
12. September Relate auf dem Dorf-
platz Nümbrecht
13. September GoDi mit allen Pfar-
rern auf dem Dorfplatz Nümbrecht
Hier erreichen Sie uns:
Kirchenamt, Alte Poststr. 2, 
Tel. 02293 - 6772 Fax 2980, 
www.ev-kirche-nuembrecht.de
Öffn. Montag, Mittwoch, 
Donnerstag 9 bis 12 Uhr; 
in Ferien Freitag geschl.
Pfr. M. Ebener, Auf der Hege 8, 
Winterb., Tel. 3771, 
michael.ebener@ekir.de
Pfr. Matthias Köhler, Vors., Spreitger 
Weg 26, Tel. 815340, 
matthias.koehler.1@ekir.de
Pfr. Dr. Andreas Scheuermann, 
Jakob-Engels-Str. 10, 
Tel. 0151/14 98 05 47, 
andreas.scheuermann@ekir.de
Jürgen Wubs, Familien- u. 
Erwachsenenarbeit, Büro 2340, 
juergen.wubs@ekir.de

Wiebke Backer, zuständig für die 
Arbeit mit Kindern, Büro 46 25, 
wiebke.backer@ekir.de
Anne Petermann, Frauen / 
Seelsorge, Büro 7165, 
anne.petermann@ekir.de
Schülercafé Alte Schmiede, 
Tel. 938 687, Ulrike Schuster 
01 51 / 29 57 50 61, E-Mail: 
schmiede@cvjm-nuembrecht.de)
Seels. Beratung: Ria Vierkötter 
Tel. 903 120
Ev. Kindergarten Arche, Nümbrecht, 
Wiesenstr. 16c; Leitung: Mirjam 
Kohlmann-Barf, Tel. 42 63
Ev. Kindergarten Regenbogen, 
Bierenbachtal, Wiehler Str. 52; 
Leitung: Marina Giehl, Tel. 44 92
Diakoniestation Nümbrecht, 
Lina-Friedrichs-Str. 2, Tel. 8156477, 
Pflegedienstleitung: Silke Gelhausen, 
E-Mail: nuembrecht@
diakonie-vor-ort.de
Küster Nümbrecht, Jürgen Hein, 
Handy 0175-9177462
Schuldnerberatung Diakon. Werk, 
einmal monatl. in Nümbrecht, 
Tel. 02291-808 716
Tel.-Seelsorge, Tel. 0800-1110111, 
tägl. 0 bis 24 Uhr 0800-1110222
CHRIS Christl. Sorgentel. Kids + 
Teens Montag bis Samstag 
13 bis 19 Uhr, Tel. 0800-120 1020
Informationen zu den Jugendgrup-
pen des CVJM finden Sie im Internet 
unter: www.cvjm-nuembrecht.de

Termine:
Sonntag, 30. August
18 Uhr - Musikalischer Abend-
gottesdienst unter dem Thema 
„Töne der Hoffnung“ mit Pfrin. Kirsti 
Greier und dem Posaunenchor 
(Gemeindehaus)
Anschließend ist die Gemeinde ein-
geladen zum Grillen, Kaltgetränken 
und guten Gesprächen am oder im 
Gemeindehaus.
Dienstag, 1. September

9:30 Uhr - Krabbelgruppe 
(ab 3 Monate) im Gemeindehaus
Mittwoch, 2. September
17 Uhr - Jungschar (Pfarrscheune)
Donnerstag, 3. September
9 Uhr - Einschulungsgottesdienst am 
oder im Gemeindehaus
20 Uhr - Posaunenchor 
(Gemeindehaus)
Freitag, 4. September
16 Uhr - Offener Treff (Pfarrscheune)
Sonntag, 6. September

10 Uhr - Gottesdienst mit Pfrin. Kirsti 
Greier (Gemeindehaus)
10 Uhr - Kindergottesdienst 
(Beginn im Gemeindehaus)
Montag, 7. September
15 Uhr - Spielekreis (Gemeindehaus)
Der Beginn der Kirchenchorprobe 
wird über die choreigene
WhatsApp-Gruppe bekannt 
gegeben
Dienstag, 8. September
9:30 Uhr - Krabbelgruppe 

(ab 3 Monate) im Gemeindehaus
16 Uhr - Konfirmandenunterricht 
(Gemeindehaus)
Mittwoch, 9. September
15 Uhr - Frauenkreis 
(Gemeindehaus)
17 Uhr - Jungschar (Pfarrscheune)
Donnerstag, 10. September
20 Uhr - Posaunenchor 
(Gemeindehaus)
Freitag, 11. September
16 Uhr - Offener Treff (Pfarrscheune)
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Filialkirche St. Mariä Königin - 
Marienberghausen der kath. 
Kirchengemeinde St. Mariä 
Himmelfahrt Marienfeld

Anzeige

Wo Wolle eine neue Zukunft bekommt
Zwei Gründer. Eine gemeinsame Idee.

Warum wird die Wolle deutscher 
Schafe eigentlich weggeworfen? 
Mit genau dieser Frage begann vor 
einigen Jahren die Geschichte von 
Marco Scheel, dem Gründer von 
Nordwolle. Was als Suche nach 
einer sinnvollen Verwendung für 
die Wolle heimischer Landschafe 
begann, entwickelte sich zu ein-
er Bewegung. Denn während die 
Schafe unsere Heide- und Natur-
landschaften pflegen, wurde ihre 
Wolle jahrzehntelang als wertlos 
angesehen und häufig einfach 
entsorgt.
Heute fertigt Nordwolle daraus 
langlebige Kleidung in Deutschland 
und zeigt, dass regionale Wolle weit 
mehr kann, als nur warmhalten.
Mit derselben Überzeugung grün-
dete Anna Yona Wildling: Schuhe, 
die natürliches Gehen ermöglichen 
und bewusst neue Wege gehen. 
Beide Unternehmen verbindet seit 
vielen Jahren die Idee, Produkte 

nicht einfach nur zu verkaufen, 
sondern Dinge anders zu machen, 
regionaler, langlebiger und mit Sinn.
Seit September teilen sich Nordwolle 
und Wildling deshalb einen gemein-
samen Store im Oberbergischen En-
gelskirchen.
Hier könnt ihr nicht nur Kleidung 
und Schuhe kaufen. Ihr könnt Wolle 

anfassen, die Geschichten hinter den 
Produkten kennenlernen, Fragen stel-
len und verstehen, warum Schafe, 
Naturschutz und unsere Kleidung 
viel enger zusammenhängen, als man 
zunächst vermutet. Regelmäßig 
finden außerdem Veranstaltungen 
statt, bei denen der Laden zu einem 
Ort der Begegnung wird.

Kommt vorbei, lernt die Geschichte 
hinter der Wolle kennen und er-
lebt, warum dieser Laden für viele 
längst mehr ist als ein Geschäft.
Nordwolle Wildling Store
Kölner Straße 45,
51766 Engelskirchen
(Osberghausen)
Mo-Fr 12-18 Uhr, Sa 10-16 Uhr

Samstag, 29. August
keine Vorabendmesse
Sonntag, 30. August - 
22. Sonntag im Jahreskreis
11 Uhr - Hl. Messe 
in der Pfarrkirche
Mittwoch, 2. September
19 Uhr - Hl. Messe in der Pfarrkirche
Donnerstag, 3. September
8:20 Uhr - Einschulungsgottesdienst 
der Grundschule Marienfeld 
in der Pfarrkirche
Freitag, 4. September - 
Herz-Jesu-Freitag
18:30 Uhr - Stille Anbetung 
in der Pfarrkirche
19 Uhr - Hl. Messe 
mit sakramentalem Segen 
in der Pfarrkirche, 

anschl. Beichtgelegenheit
Samstag, 5. September
keine Vorabendmesse
Sonntag, 6. September - 
23. Sonntag im Jahreskreis
9:30 Uhr - ökumenischer Gottes-
dienst anlässlich Erntefest 
im Festzelt in Bruchhausen
11 Uhr - Hl. Messe in der Pfarrkirche
Dienstag, 8. September
8:20 Uhr - Schulgottesdienst der 
Grundschule Marienfeld in der 
Pfarrkirche
Mittwoch, 9. September
19 Uhr - Hl. Messe in der Pfarrkirche
Freitag, 11. September
18:30 Uhr - Stille Anbetung 
in der Pfarrkirche
19 Uhr - Hl. Messe in der Pfarrkirche, 

anschl. Beichtgelegenheit
Samstag, 12. September
keine Vorabendmesse

Sonntag, 13. September - 
24. Sonntag im Jahreskreis
11 Uhr - Hl. Messe in der Pfarrkirche
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Hausaufgaben nicht gemacht

Aus der Arbeit der Parteien Bündnis90 / Die Grünen

Ende: Aus der Arbeit der Parteien Bündnis90 / Die Grünen

Die Schulferien sind vorbei. Die 
Schule beginnt und wir haben 
unsere Hausaufgaben wieder nicht 
gemacht. Wir Erwachsene, die wir 
verantwortlich sind für die Zukunft 
der nächsten Generation, schicken 
unsere Kinder wieder in nicht-kli-
matisierte Kitas und Schulen. Hitze 
schadet dem Gehirn, weshalb die 
Schüler*innen messbar schlechter 
lernen können. Am besten arbeitet 
unser Gehirn bei unter 23 Grad 
Celsius. Je wärmer es draußen wird, 
desto schwerer fällt das Denken. 

Über 40°C sind Aufmerksamkeit 
und Entscheidungsfähigkeit deut-
lich beeinträchtigt. Hitzefrei ist keine 
dauerhafte Lösung.
Für unser Versagen haben wir 2 Ent-
schuldigungen: 1. So schlimm wird‘s 
wohl nicht. 2. In der Gemeindekasse 
fehlt das Geld für Klimageräte.
Zu 1: Die Prognosen der Klimafor-
schung werden seit über 50 Jahren 
in der Tendenz der durchschnittli-
chen Temperaturen weltweit bestä-
tigt, nicht erst im diesjährigen Hitze-
sommer. Darum wissen wir, dass die 

Erde sich weiter erwärmen wird, das 
nächste Jahr wird auch zu heiß.
Zu 2: Die durch die steigende Hitze 
erzeugten Schäden werden teurer 
als Klimaanpassung und -schutz. 
Jetzt schon zeigt sich eine messba-
re Minderung der Leistungsfähigkeit 
der arbeitenden Bevölkerung. Ein 
Tag über 30°C kostet die deutsche 
Volkswirtschaft ca. 431 Millionen 
Euro. (Quellen in https://www.grue-
ne-nuembrecht.de/aktuelles/)
Darum kämpfen die Grünen auf 
Bundesebene um mehr Mittel für 

kommunalen Hitzeschutz und in 
Nümbrecht für die Klimatisierung 
unserer Kitas und Schulen.
Der „Grüne Tisch“ hat dieses Mal 
ein Thema im Programm, das vor 
allem für die Schüler*innen interes-
sant ist: Am 11.09.26 um 19 Uhr 
im ev. Gemeindehaus von Marien-
berghausen findet ein Gesprächs-
abend mit Pfarrerin Kirsti Greier statt 
zum Thema „Neuer Wehrdienst“. 
Das Wehrdienst-Modernisierungsge-
setz stellt uns vor viele Fragen. Wir 
suchen nach Antworten. Eintritt frei.

Gabriela Will

Sport bei Hitze:  
Der Oberbergische Kreis gibt Tipps, um gesund zu bleiben
Der Oberbergische Kreis informiert regelmäßig über vorbeugende Maßnahmen,  
um Bürgerinnen und Bürger in Zeiten des Klimawandels zu schützen

Oberbergischer Kreis. Der Oberbergi-
sche Kreis informiert regelmäßig über 
vorbeugende Maßnahmen, um Bürge-
rinnen und Bürger in Zeiten des Klima-
wandels zu schützen. Diesmal geht es 
um „Sport und Hitze“.
Sporttreibende zählen zu den beson-
ders betroffenen Risikogruppen für kli-
mabedingte Gesundheitsrisiken. Egal 
ob Sport im Freien - auf dem Sportplatz, 
im Park oder auf dem Wasser - oder 
Sport in der Halle - jede Sportart, jeder 
Verband und jeder Verein wird künftig 
mit den Auswirkungen des Klimawan-
dels konfrontiert sein. Für den Sport 
zählen häufigere, längere und intensi-
vere Hitzewellen zu den bedeutendsten 
Auswirkungen des Klimawandels.
Sport und Hitze - das raten Ärztin-
nen und Ärzte des Gesundheits-
amtes
Im Ruhezustand liegt die Körpertempe-
ratur eines Menschen bei etwa 36,5 C. 
Ziel des menschlichen Wärmehaushalts 
ist es, größere Schwankungen der Kör-
perkerntemperatur zu vermeiden. Hier-
für gibt es im Körper Mechanismen, um 

die Körpertemperatur möglichst kon-
stant zu halten. Bei langanhaltenden 
Hitzewellen wird diese Thermoregu-
lation jedoch stark belastet, was zu 
gesundheitlichen Beeinträchtigungen 
führen kann, sagt die stellvertr. Lei-
terin des Gesundheitsamts, Dr. Birgit 
Will: „Der wichtigste Mechanismus 
der Thermoregulation des Körpers, um 
überschüssige Wärme loszuwerden, ist 
die Verdunstung durch Schwitzen. Hier-
bei ist zu beachten, dass Schweiß nur 
kühlt, wenn er verdunstet. Schweiß, der 
abtropft, trägt nicht zur Kühlung bei. Da 
beim Schwitzen Flüssigkeit abgegeben 
wird, steht der Wärmehaushalt eng mit 
dem Flüssigkeitshaushalt des Körpers 
in Verbindung. Bei Hitze ist es wichtig, 
das Verhältnis von aufgenommener zu 
abgegebener Flüssigkeit zu beachten, 
damit der Körper sich ausreichend re-
gulieren kann.“
Dabei ist nicht nur die Aufnahme von 
Flüssigkeit wichtig. Schweiß enthält Mi-
neralsalze (Elektrolyte). Bei vermehrtem 
Schwitzen kann daher ein Mangel an 
wichtigen Elektrolyten auftreten. Bei 

hohen Temperaturen sollte folglich 
darauf geachtet werden, ausreichend 
Elektrolyte zuzuführen.
Langanhaltende Hitze mit hohem 
Schweißverlust bei gleichzeitig gerin-
ger Flüssigkeits- und Elektrolytzufuhr 
kann den Körper stark belasten und die 
Gesundheit beeinträchtigen.
Sport und Hitze - das raten die 
Ärztinnen und Ärzte des Gesund-
heitsamts:
•	 Sport im Freien möglichst in den 

frühen Morgenstunden etwa zwi-
schen 6 und 9 Uhr. Später eher in 
klimatisierten Innenräumen.

•	 Ausreichend trinken.
•	 Auf Warnsignale des Körpers ach-

ten - Schwindel, Kopfschmerzen, 
Übelkeit, ungewöhnliche Erschöp-
fung oder Konzentrationsprobleme. 
Ggf. Belastung reduzieren oder das 
Training beenden. Bei anhaltenden 
Beschwerden Arzt aufsuchen.

•	 Puls im Blick behalten.
•	 Mineralreiches Wasser kann sinn-

voll sein, da der Körper über den 
Schweiß Mineralstoffe verliert. Auf 

eine ausreichende Magnesiumzu-
fuhr achten.

•	 Generell über den Tag verteilt 
regelmäßig trinken und die Flüs-
sigkeitsspeicher nach dem Sport 
wieder auffüllen.

•	 Keine schweren Mahlzeiten unmit-
telbar vor intensiven Einheiten.

•	 Zusätzliche Kühlung durch Kühl-
westen kann dazu beitragen, die 
Herzfrequenz niedriger zu halten. 
Sie sollten jedoch vorrangig im 
Profisport und unter ärztlicher Be-
obachtung eingesetzt werden.

Der Deutsche Olympische Sportbund 
(DOSB) hat Empfehlungen für den or-
ganisierten Sport in einem Musterhitze-
schutzplan zum kostenlosen Download 
zusammengestellt.
Weitere Informationen zu vorbeugen-
den Maßnahmen und Handlungsemp-
fehlungen in Zeiten des Klimawandels 
erhalten Interessierte im Klimawandel-
anpassungskonzept (KWAK) des Ober-
bergischen Kreises: 
www.obk.de/kwak und auf 
www.obk.de/hitze.
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Große Resonanz auf die Aktionstage
Pflege und Rettung im Oberbergischen Kreis: Mehr als 60 interessierte Besucherinnen 
und Besucher und sogar ein Arbeitsvertrag

Oberbergischer Kreis. Praxisnah 
und gut vernetzt: Die Aktionstage 
Pflege und Rettung haben mit ihren 
vielfältigen Angeboten mehr als 60 
interessierte Besucherinnen und Be-
sucher erreicht.
„Zahlreiche Berufsbranchen, so auch 
Pflege und Rettungswesen, haben 
aktuell einen hohen Fachkräfte-
bedarf. Gleichzeitig möchten viele 
Menschen, die nach Deutschland 
zugewandert oder geflüchtet sind, 
an ihrem neuen Wohnort beruflich 
durchstarten. Der Oberbergische 
Kreis schafft mit seinen vielfältigen 
Aus- und Weiterbildungseinrichtun-
gen beste Voraussetzungen für den 
Einstieg. Die Aktionstage bieten 
insbesondere zugewanderten und 
geflüchteten Menschen die Chance, 
Berufe in diesen Tätigkeitsfeldern 
kennenzulernen“, sagt Landrat Klaus 
Grootens.
Anhand praxisnaher Angebote ver-
schafften sich die (potenziellen) 
Fachkräfte einen Eindruck von den 
beruflichen Tätigkeiten in Pflege und 
Rettungswesen. Sie kamen im Inno-
vation Hub Bergisches RheinLand 
in Gummersbach mit potentiellen 
Arbeitgebern im Oberbergischen 
Kreis in Kontakt und erhielten Tipps 
für eine erfolgreiche Bewerbung.
Das Bewerbungstraining wurde in 
Kooperation mit dem Caritasverband 
für den Oberbergischen Kreis e. V. 
durchgeführt und war besonders 
gut besucht. „In diesem Jahr war 
die Nachfrage sogar so groß, dass 
wir kurzfristig eine zweite Gruppe 
anbieten konnten“, freut sich Tabea 
Kirchner vom Kommunalen Integra-
tionszentrum des Oberbergischen 
Kreises. Gemeinsam mit Unterstüt-
zung von ehrenamtlicher Sprach-
mittlung wurden so rund 30 Perso-
nen auf den Bewerbungsprozess im 
Oberbergischen Kreis vorbereitet.
Was dort vermittelt wurde, konnten 
die Teilnehmenden bereits einige 
Tage später auf einer Mini-Messe 
umsetzen. Neben Arbeitgebern aus 
dem Bereich Gesundheit und Pflege 

und Vertreterinnen und Vertretern 
des Jobcenters Oberberg war als 
besonderes Highlight ein Rettungs-
wagen samt Besetzung des Kreises 
vor Ort. Die Teilnehmenden kamen 
hier mit potenziellen Arbeitgebern 
ins Gespräch und konnten ihre Be-
werbungsunterlagen abgeben.
„Neben einem Berufsorientierungs-
praktikum ist auch eine Vermittlung 
in Arbeit geglückt, was uns natürlich 
sehr freut und die Relevanz der Ver-
anstaltung verdeutlicht“, berichtet 
Tabea Kirchner.
Organisiert wird die Veranstaltungs-
reihe seit 2024 vom Kommunalen 
Integrationszentrum, der Wirt-
schaftsförderung des Oberbergi-
schen Kreises und der Akademie 
Gesundheitswirtschaft und Senioren 
(AGewiS). Das Bewerbungscoaching 
wurde in Kooperation mit dem Cari-
tasverband für den Oberbergischen 
Kreis e.V. durchgeführt.
Interessierten stehen Tabea Kirchner 
(E-Mail: tabea.kirchner@
obk.de); Larissa Busch 
(E-Mail: larissa.busch@obk.de) 
und Julius Zentz 
(E-Mail: julius.zentz@obk.de) 
gerne beratend zur Verfügung.
Weitere Informationen auf 
www.obk.de/ki und www.agewis.de.
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Die nächste Ausgabe erscheint am: 
Freitag, 11. September 2026

Annahmeschluss ist am:
03.09.2026 um 10 Uhr

Gesuche
Sonstiges

Die Sonntagskinder
Suche von diesem ehemaligen Kin-
derchor/Rösrath Tonaufnahmen, No-
tenhefte (auch handgeschriebene 
Notizen), alte Zeitungsartikel…usw. 
Gute Bezahlung VHB. 
ig.die-waldschulkinder@web.de
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Krankenhäuser
Gummersbach, 02261/17-0
Engelskirchen, 02263/81-0
Waldbröl, 02291/82-0
Wipperfürth, 02267/889-0
Tierärzte
www.tieraerzte-oberberg.de/
notdienst.php
Allgemeine ärztliche Notdienst-
praxen in Oberberg 
Die drei allgemeinen ärztlichen 
Notdienstpraxen des ambulanten 
Bereitschaftsdienstes der niederge-
lassenen Ärzte im Kreis Oberberg am 
Kreiskrankenhaus Gummersbach, 
am Kreiskrankenhaus Waldbröl und 
am Krankenhaus Wipperfürth sind 
bis 21 Uhr in den Praxisräumen 
erreichbar. 
Am Wochenende sowie mittwochs- 
und freitagsnachmittags werden die 
Öffnungszeiten in einen „Früh-“ und 
„Spätdienst“ geteilt und damit an 
die Stoßzeiten der Inanspruchnah-
me des ambulanten Notdienstes 
angepasst. 
Die Öffnungszeiten der Notdienst-
praxen in Gummersbach, Waldbröl 
und Wipperfürth lauten wie folgt: 
Montag, Dienstag, Donnerstag: 
19 bis 21 Uhr 
(bisher bis 22 Uhr)
Mittwoch, Freitag: 15 bis 17 Uhr und 
von 19 bis 21 Uhr 
(bisher 15 bis 22 Uhr)

Samstag, Sonntag, Feiertage: 
10 bis 14 Uhr und 17 bis 21 Uhr
(bisher 10 bis 22 Uhr)
Ärztliche Hausbesuche 
über 116 117 
Für die ambulante Versorgung nicht 
mobiler bzw. bettlägeriger Patien-
ten in Oberberg steht der ärztliche 
Hausbesuchsdienst zur Verfügung. 
Die Hausbesuche werden von der 
Arztrufzentrale NRW koordiniert, 
diese ist an allen Wochentagen rund 
um die Uhr unter der kostenlosen 
Rufnummer 116 117 erreichbar. 
Kinder-Notdienst 
in Gummersbach
Der kinder- und jungendärztlichen 
Notdienst ist am Kreiskrankenhaus 
Gummersbach untergebracht und 
mittwochs und freitags von 16 bis 
20 Uhr und an Wochenenden von 
9 bis 13 Uhr und 16 bis 20 Uhr er-
reichbar. 
Der ambulante augenärztliche Not-
dienst wird wie gewohnt am Mon-
tag, Dienstag und Donnerstag von 
19 bis 21 Uhr, Mittwoch und Freitag 
von 13 bis 21 Uhr, am Wochenende 
und an Feiertagen von 8 bis 21 Uhr 
angeboten. Welcher Augenarzt Not-
dienst hat, erfahren Patienten eben-
falls unter der 116 117.
Weitere Informationen zum ambu-
lanten Notdienst in Nordrhein gibt 
es unter www.kvno.de/notdienst.

Freitag, 28. August 
	 Burg Apotheke
	 Waldbröler Straße 24, 51570 Windeck, 02292 2900
Samstag, 29. August 
	 Die Bären Apotheke
	 Gouvieuxstraße 11-13, 51588 Nümbrecht, 02293 909120
Sonntag, 30. August 
	 zappo Apotheke Wiehl-Bielstein
	 Bielsteiner Straße 117, 51674 Wiehl, 02262 2010
Montag, 31. August
	 Bröltal-Apotheke OHG
	 Brölstraße 6, 53809 Ruppichteroth, 02295 5171
Dienstag, 1. September 
	 Linden Apotheke
	 Oberwiehler Straße 53, 51674 Wiehl, 02262 93535
Mittwoch, 2. September 
	 Die Bären Apotheke
	 Gouvieuxstraße 11-13, 51588 Nümbrecht, 02293 909120
Donnerstag, 3. September 
	 Wiehl-Apotheke
	 Bahnhofstraße 5, 51674 Wiehl, 02262 91204
Freitag, 4. September 
	 Brunnen Apotheke im Bergischen Hof
	 Kaiserstraße 35, 51643 Gummersbach, 02261 23390
Samstag, 5. September 
	 Hirsch-Apotheke
	 Hauptstraße 24-26, 53804 Much, 02245 9110311
Sonntag, 6. September 
	 Wald-Apotheke
	 Hochstraße 16, 51545 Waldbröl, 02291 901034
Montag, 7. September
	 Max und Moritz Apotheke
	 Hauptstraße 8, 53819 Neunkirchen-Seelscheid, 02247 300707
Dienstag, 8. September 
	 Sonnen-Apotheke
	 Im Weiher 21, 51674 Wiehl, 02262 9567
Mittwoch, 9. September 
	 Wald-Apotheke
	 Hochstraße 16, 51545 Waldbröl, 02291 901034
Donnerstag, 10. September 
	 Löwen-Apotheke
	 Wülfringhausener Straße 1-5, 51674 Wiehl, 02262 93308
Freitag, 11. September 
	 zappo Apotheke Wiehl-Bielstein
	 Bielsteiner Straße 117, 51674 Wiehl, 02262 2010
Samstag, 12. September 
	 Burg Apotheke
	 Dr.-Wirtz-Straße 5, 53804 Much, 02245 91650
Sonntag, 13. September 
	 Die Bären Apotheke
	 Nümbrechter Straße 7b, 51545 Waldbröl, 02291 4640

(ab 9 Uhr bis 9 Uhr Folgetag)

(Angaben ohne Gewähr)
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